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Trennung der haus- und fach-
ärztlichen Vergütungsanteile

Auch eine weitere für Bayern wichtige Forde-
rung ist erfüllt: die Vergütungsanteile für die 
Hausärzte einerseits und die Fachärzte ande-
rerseits werden in den nächsten drei Jahren 
weiterhin aufgeteilt. Dies entspricht einem 
Wunsch aus Ihrer Mitte. Ich würde mich freu-
en, wenn dieser Aspekt auch zu einer Befrie-
dung innerhalb der bayerischen Ärzteschaft 
beitragen könnte.

Außerbudgetäre Vergütungs-
anteile bleiben möglich

Durchsetzen konnten wir uns auch mit der 
Forderung, weiterhin außerbudgetäre Vergü-
tungsanteile zu ermöglichen. Damit können die 
Strukturverträge, die einen wichtigen Beitrag 
zur Qualitätssicherung der ärztlichen Versor-
gung leisten, mit Preisen außerhalb der Euro-
Gebührenordnung fortgeführt werden.

Vorrang des eigenständigen 
Verhandlungsmandats der 
Hausärzte
Speziell für die Hausärzte haben wir erreicht, 
dass durch eine Gesetzesänderung der Vorrang 
ihres eigenständigen Verhandlungsmandats 
festgeschrieben werden wird. An dieser Stelle 
möchte ich nochmals ausdrücklich betonen, 
dass mit dieser geplanten Gesetzesänderung 
lediglich eine Optimierung der hausärztlichen 
Versorgung der Versicherten bezweckt ist und 
keinesfalls eine Benachteiligung von Fachärzten 
gegenüber Hausärzten bewirkt werden soll.

Gesundheitsfonds, 
Konvergenzklausel

Nicht zuletzt haben wir erreicht, dass die von 
der CSU durchgesetzte „Konvergenzklausel“ 
umgesetzt werden wird. Somit ist sicherge-
stellt, dass die Finanzabflüsse aus Bayern im 
Kontext der Einführung des Gesundheitsfonds 
nicht höher als 100 Millionen Euro pro Jahr 
sein werden – wenngleich bis heute noch keine 
Berechnungen vom Bundesversicherungsamt 
(BVA) zur Konvergenzklausel vorliegen.

Patienten in Bayern“ eingesetzt, das zur-
zeit Vorschläge erarbeitet, wie der Beruf 
des niedergelassenen Haus- und Facharztes 
attraktiver gestaltet werden kann. Schwer-
punktmäßig befasst es sich mit den Themen 
wie Abbau von Bürokratie, Förderung des 
hausärztlichen Nachwuchses und Transpa-
renz im Leistungsgeschehen. So wird zum 
Beispiel derzeit geprüft, ob an den baye-
rischen medizinischen Fakultäten weitere 
Lehrstühle für Allgemeinmedizin eingerich-
tet und ob eine stärkere Gewichtung des 
Faches Allgemeinmedizin im Medizinstu-
dium erfolgen kann.

Allgemeine Gesundheits- 
politik – Gute Neuigkeiten

Bevor wir uns nun aber mitten im Thema der 
später folgenden Gesprächsrunde befinden, 
möchte ich noch ein paar Worte zur aktuellen 
Gesundheitspolitik sagen. Leider kommt es 
nicht allzu häufig vor, dass es hierzu viel Gutes 
zu berichten gibt. Gegenseitig kann man aber 
nach meinem Dafürhalten mit Fug und Recht 
behaupten, dass wir – die bayerischen Ärzte 
und die Bayerische Staatsregierung gemein-
sam – auf dem Feld der Gesundheitspolitik in 
letzter Zeit viel erreicht haben.

Anhebung des ärztlichen 
Vergütungsvolumens

Sie alle wissen sicherlich längst, dass sich 
die Vertreter der Ärzteschaft und der ge-
setzlichen Krankenkassen nach schwierigen 
Verhandlungen auf eine Anhebung des ärzt-
lichen Vergütungsvorlumens um mindestens 
2,5 Milliarden Euro geeinigt haben. Damit hat 
die gemeinsame Selbstverwaltung von Ärzten 
und Krankenkassen bewiesen, dass sie auch in 
schwierigen Situationen handlungsfähig ist. 
Zudem hat sich der intensive und nachdrück-
liche Einsatz der Bayerischen Staatsregierung 
für die Ärzteschaft in Bayern ausgezahlt. Es 
ist nunmehr sichergestellt, dass das Honorar-
volumen für die niedergelassenen Haus- und 
Fachärzte in Bayern im nächsten Jahr zumin-
dest nicht sinken beziehungsweise maßvoll an-
gehoben wird.

Für die Einladung zum 66. Bayerischen 
Ärztetag hier im schönen Würzburg möchte 
ich mich herzlich bedanken. Ich bin gerne 
gekommen, denn die Bayerischen Ärztetage 
bilden traditionell den Rahmen für hochinte-
ressante Diskussionen zu aktuellen Fragen 
der Gesundheitspolitik. Als zuständige So-
zialministerin möchte ich mich Ihren Fragen 
und auch Ihren kritischen Anmerkungen 
stellen. Ich freue mich darüber, dass mir 
dies auch die Gelegenheit gibt, meine Sicht 
der Dinge darzulegen.

Mit Ihrem diesjährigen Schwerpunkt „Das Arzt-
bild heute und morgen“ greifen Sie ein in letzter 
Zeit viel diskutiertes Thema auf, das uns mit Si-
cherheit auch in Zukunft noch weiter beschäfti-
gen wird. Um der späteren folgenden Gesprächs-
runde nicht vorzugreifen, möchte ich hierzu an 
dieser Stelle nur kurz Folgendes ausführen:

n Angesichts des steigenden Durchschnitts-
alters der niedergelassenen Ärzte sowie der 
hohen Zahl der auswandernden Ärzte und 
derjenigen Mediziner, die nach dem Stu-
dienabschluss nicht in der Patientenver-
sorgung arbeiten, ist eine Steigerung der 
Attraktivität des Berufsbildes des nieder-
gelassenen Arztes, insbesondere auch des 
Hausarztes erforderlich.

n Ich halte es für wichtig, dass die Regelver-
sorgung der bayerischen Patienten auch in 
Zukunft durch niedergelassene Haus- und 
Fachärzte gewährleistet wird. Dabei kön-
nen durchaus auch Zusammenschlüsse und 
Kooperationen sinnvoll sein. Jedoch muss 
sichergestellt sein, dass Ärzte und nicht 
Finanzinvestoren über die Behandlung von 
Patienten entscheiden.

n Voraussetzung hierfür ist, dass der Ar-
beitsalltag der niedergelassenen Ärzte an-
genehmer gestaltet wird. Der Anteil der 
täglichen Arbeitszeit, der mit Verwaltungs-
tätigkeiten verbracht wird, muss reduziert 
werden, damit mehr Zeit für die eigentlichen 
ärztlichen Tätigkeiten bleibt.

n Zu Beginn dieses Jahres hat die Staatsre-
gierung das Expertenforum „Zukunft der 
niedergelassenen Ärzte – Sicherheit für 

Sicherheit für die Patienten in Bayern
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sich die Bayerische Staatsregierung für eine 
Anpassung der Vorschriften zu medizinischen 
Versorgungszentren – den MVZ – ein. Ich bin 
der Auffassung, dass insbesondere die momen-
tan bestehende Möglichkeit der mittelbaren 
Beteiligung von Kapitalgesellschaften an MVZ 
ausgeschlossen werden muss.

So viel von meiner Seite zu den aktuellen Ent-
wicklungen im Gesundheitswesen. Ich freue 
mich nun auf interessante Vorträge und eine 
angeregte Diskussion mit Ihnen! Ich bedanke 
mich für Ihre Aufmerksamkeit und wünsche 
dem 66. Bayerischen Ärztetag einen erfolg-
reichen Verlauf und gute Ergebnisse.

Ärzte – Sicherheit für die Patienten in Bayern“. 
Im Rahmen dieses Forums wurden bereits 
wichtige Verbesserungsvorschläge unterbreitet 
– insbesondere zu den Themen Entbürokrati-
sierung, Nachwuchsförderung und Transparenz 
im Leistungsgeschehen.

Medizinische 
Versorgungszentren

Weiterhin halte ich es für wichtig, der Ten-
denz entgegenzuwirken, dass mittlerweile ver- 
stärkt Kapitalgesellschaften in den ambulanten 
Versorgungsbereich vordringen. Deshalb setzt 

Weitere Anstrengungen 
erforderlich – Expertenforum

Mir ist aber natürlich klar, dass trotz dieser Er-
folge nicht alles eitel Freude und Sonnenschein 
ist. Ich bin mir bewusst – und hiermit kehren 
wir zum Thema dieses Ärztetages zurück –, dass 
weitere Anstrengungen erforderlich sind, um 
Ihren Berufsalltag zu erleichtern und das Bild 
des niedergelassenen Arztes wieder attraktiver 
zu machen. Wir erhoffen uns, in dieser Rich-
tung weitere wichtige Impulse durch das von 
der Bayerischen Staatsregierung eingesetzte 
Expertenforum „Zukunft der niedergelassenen 


